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«US Zeit und Streit 107

Menschen, die, über die Teilstaatlichkeit der untergeordneten Stände
hinausgewachsen, die Gesamtvcrantmortnng für das Ganze, den Bollstaat
übernehmen

Sind Ansätze vorhanden, die das stille Wachstum eines neuen Adels, einer
innerlich verpflichteten Herrschaftsschicht versprechen? Diese Frage bejahen, heißt
einen Glaubenssatz aussprechen. Die kommende Zeit einer aus dcm Allerlebnis
strömenden Einheit wird getragen werden durch eine führende Schicht von Menschen,

welche dieses Erlebnis als ihren Schild vor sich hertragen und in das
Chaos wuchernder Stofftriebe und entseelter Verstandesherrschaft die Bahn
schlagen, auf der Vernunft und Ordnung zum Siege schreiten. Wer wachen
Auges die geistigen und gesellschaftlichen Strebungen der Gegenwart
durchforscht, wird immer wieder auf jenen stillen Ring der vereinsamten Persönlichkeiten

stoßen, die zahlreich über das ganze Land verteilt, ohne Kenntnis
voneinander, sich sofort verstehen, sobald sie nur in gegenseitige Berührung kommen.

Noch ist alles in gärendem Werden, Aber man fängt an, voneinander zu
wissen. Und jeder, der in dieser Bewegung steht, hat das an Wunder grenzende
Erlebnis gehabt, in einer fremden Stadt Menschen kennen zu lernen, von denen
er nach einigen verständigen Sätzen das Gefühl empfängt, schon lange Jahre
mit ihnen vertraut zu sein. Hier bildet sich ohne Organisation, ohne Symbol,
ohne Verpflichtung eine neue Verbundenheit, die schlagartig Form gewinnen
wird, wenn der sie beseelende Geist zur Herrschaft gelangt,

Der Staat, als Höchststand organischer Gemeinschaft, muß eine Aristokratie
sein: im letzten und höchsten Sinne: Herrschaft der Besten,,, All die Erneuerer
auf rein demokratischer Grundlage sollen sich sagen lassen, daß jede echte Demokratie

in Wahrheit Aristokratie ist. Ein vermaßtes Volk ist zur „Selbstregierung"

unfähig. Es fällt immer in die Hände der Cäsaren, Wer deshalb zur
organischen Gesellschafts- und Staatsauffassung vorstoßen will, muß die
Hinwendung zum Aristokratischen fordern, und zwar zur offenen Aristokratie der
Verantwortung und Dienstschaft, nicht zur versteckten Minderheitsherrschaft der
Geldmächtigen und Demagogen, Nichts kennzeichnet adlige Gesinnung besser als
der Mut zu verantwortlicher Führung. Der wahre Führer fängt erst dort an,
wo er aus Liebe zu seinem Volke die Gunst der Massen verachtet..

Der Gedanke, den Staat durch eine organisch gewachsene Oberschicht führen
zu lassen, ist allein geeignet, die Krise der Demokratie zu überwinden.
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